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VORWORT DER HERAUSGEBER

Kultur ist ein weites Feld. Es gibt fast nichts, was der Begriff, das Konzept 
›Kultur‹ nicht umschließen würde. Entsprechend vielseitig ist auch das 
Tätigkeitsfeld eines Kulturjournalisten. Holger Hettinger und Leif Kramp 
zeigen in Ihrem Buch, wie universell und zugleich spezialisiert ein Kul-
turjournalist heute sein muss  –  von der Kenntnis der Kulturpolitik und 
der Kulturwissenschaft über das klassische Rezensionswesen der hohen 
und der populären Künste bis hin zum politischen Debatten-Feuilleton. 

Kulturjournalismus war noch nie an eine bestimmte publizistische 
Gestalt gebunden. Er kommt in unzähligen Darstellungsformen und 
Methoden daher: Kulturjournalisten kommentieren, räsonieren, dis-
kutieren, kritisieren, analysieren, rekapitulieren, appellieren, monieren, 
reflektieren, porträtieren, miniaturisieren, berichten  –  womit letztlich 
nur eine Auswahl der gängigsten Praktiken genannt ist. Das kulturjour-
nalistische Angebot zeugt dabei von einer unvergleichlichen Vielfalt, wie 
es kaum ein anderer Schwerpunkt im Journalismus zu leisten vermag – 
die Autoren nennen es: das ›große Fass‹.  

Kulturberichterstattung findet dabei nicht einfach bloß statt: Ihre 
Themen mäandern, ihre Inhalte ergießen sich förmlich über die unter-
schiedlichen Mediengattungen und ihre großen Debatten  –  vom Holo-
caust-Mahnmal bis zur Entschlüsselung der DNA  –  irrlichtern, bestenfalls 
noch jahrelang, als intellektuelles Denkzeug durch die gesellschaftliche 
Troposphäre. Kulturjournalismus ist weder aktualitätsgetrieben wie 
die Berichterstattung über Sport noch so personenzentriert wie der Po-
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litikjournalismus: Kulturjournalismus ist in vielerlei Hinsicht anders – 
nämlich oft sehr nachhaltig, trivial (im schönsten Sinne) und mitunter 
aufklärerisch  –  selbst wenn er über das Open-Air-Festival im schleswig-
holsteinischen Wacken berichtet oder das aktuelle Konzert von Bushido 
rezensiert. Er ist auch: subversiv, disruptiv und zugleich innovativ, wenn 
er es schafft, mittels der Dekonstruktion eines Kunstwerks eine unbe-
kannte Wahrnehmungsebene für seine Leser, Hörer, Seher freizulegen. 

Das alles kann Kulturjournalismus, das alles kann Kulturjournalismus 
sein  –  wenn man weiß, wie er ›gemacht‹ wird. Doch ist er kein Handwerk, 
das binnen kurzer Zeit en passant erlernt werden kann, wiewohl eines, 
das idealerweise täglich trainiert werden sollte. Es erfordert ein über 
Jahrzehnte geschultes Anwendungswissen, mit dem Kulturjournalisten 
erst eine verlässliche Haltung gegenüber einem Kunstwerk, einem Kul-
turereignis oder einer Person der Kulturgeschichte entwickeln können. 

Was für eine Spezies sind sie denn nun eigentlich, die Kulturjourna-
listen? Auch das lehrt dieses Buch auf einfühlsame Weise: Dass das Tätig-
keitsfeld eine Reihe wahrer Meister und echte Größen, aber auch großkop-
ferte Angehörige dieses Metiers geboren hat. Und es gibt die schwarzen 
Schafe, die sich in kalkulierten Skandalen ergehen  –  leider nicht selten 
im Literaturbetrieb oder in der Kunst. Auch diese, weniger angenehmen 
Seiten des Kulturjournalismus leuchten Kramp und Hettinger  –  durch-
aus selbstkritisch  –  anhand etlicher Beispiele aus. Sie diskutieren dabei 
auch, wie sich der Kulturjournalismus derzeit wandelt, wie er von fes-
ten Gefäßen in flüssige Aggregatzustände übergeht, etwa in Form von 
Kulturblogs und mittels neuer Möglichkeiten der Nutzerpartizipation.  

Es steht zu hoffen, dass dieses praktische Lehrbuch ebenso die jour-
nalistischen Frischlinge für den Kulturbetrieb begeistert wie es auch 
einige alte Feuilletonhasen und -häsinnen dazu animieren möge, einen 
unverbrauchten Blick auf ihre angestammte Domäne zu werfen. Den 
beiden Autoren, jeder auf seine Weise ein Kulturexperte par excellence, 
wünschen wir dies jedenfalls aus voller Überzeugung. 

Die Herausgeber, im September 2013
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